Hagalla - nein  Danke?

Wenn Ihnen bei dem Be​griff „Hagalla“ ein sponta​nes „Oh je“ ent​fährt, sind Sie hier ge​nau richtig. Als Hagallage​schädig​ter sollen Sie wis​sen, daß Sie nicht al​lein auf dieser Welt sind.

Hagalla, öffentliches Ärger​nis für die einen, unver​zicht​barer Bestandteil des Baucht​anzes für die ande​ren. Worum geht es nun genau?

Stellen Sie sich eine in der Mauser be​findliche - und somit flugunfähige - Ente vor. Das arme Vieh hat ge​rade eine Pa​ckung Chil​lischoten verdrückt und wat​schelt mit Höchstge​schwin​digkeit in Richtung des ret​tenden Was​sers, gleichzeitig hat sie sich eine Grippe ein​ge​fangen und wird von rhythmi​schen Schüt​telfrösten heimge​sucht. Dieses wat​schelnde, in​tervall​mäßige Vibrieren der Hüfte nennt sich Hagalla, zu​mindest vermit​telt dieses Bild eine grobe Vor​stel​lung, wie das End​er​geb​nis ausse​hen sollte. Sollte, wohlge​merkt! 

Wie bei allem im Baucht​anz, haben die übellaunigen Göt​ter und ihre ausführen​den Or​gane, die Tanzlehre​rinnen, auch hier vor den Erfolg den Schweiß ge​setzt. Ich befinde mich im Zen​trum für orien​talischen Tanz in München, an mei​nem Stamm​platz an der lin​ken Säule, vor dem Spiegel mit dem Sprung (der übri​gens nichts mit mei​nem Spiegelbild zu tun hat). Mo​nika, unsere praxisge​stählte Hüft​domp​teuse zieht gerade verzweifelt alle Register ih​rer Lehr​er​fah​rung, um uns die Stufe I des Hagalla, das „Wat​scheln“ an oder ins Herz zu le​gen. Bis jetzt mä​ßig er​folg​reich, um ehrlich zu sein. 

Für einen Außenstehenden müssen wir ein seltsames Bild abgeben, eine Gruppe von Frauen und ein einsa​mes männliches Wesen, die mit stie​rem Blick und dem Gangbild einer Ente mit schwerer Hüf​gelenks​arthrose im Gleich​schritt durch den Raum mar​schie​ren. Aller An​fang ist schwer und auch nicht im​mer übermäßig äs​thetisch. Geballte Konzen​tration liegt in der Luft, fast kann man den Rauch aus den Oh​ren aufsteigen sehen. 

Wie war das nochmal ge​nau? Linkes Bein anheben, in ei​ner halbkreisför​migen Bewe​gung nach vorne brin​gen und ab​set​zen. Flacher Fuß oder Bal​len? Im Mo​ment habe ich an​dere Pro​bleme als auch noch auf das Gleichgewicht zu achten, also erst mal fla​cher Fuß. Mist, die Hüfte war nicht abgesenkt! Wel​cher normale Mensch würde auch auf dem bela​steten Bein die Hüfte ab​senken. 

Jede Wette gleich heißt es wie​der „Bewegt euch ganz na​tür​lich!“ Immer wenn eine Bauchtanzlehrerin das Wort „natürlich“ in den Mund nimmt, ist äußerste Vorsicht geboten, in der Re​gel wird uns mit diesem harmlosen Adjek​tiv eine Bewegungs​folge un​ter​gejubelt, die ähn​lich na​türlich ist wie der Doppel​salto für eine griechi​sche Landschildkröte, oder der Appell an einen Gold​fisch auf dem Trocke​nen, ein​fach ganz natürlich zu atmen. Ich würde unsere Chancen et​was bes​ser ein​schätzen als die der Schild​kröte, aber nicht allzu​sehr. Alle Be​mühungen, „natürlich“ zu watscheln, än​dern we​nig an dem Ender​geb​nis. 

Mein Körper meldet bis jetzt lediglich tiefe Frustra​tion, beim Blick in den Spiegel verliere ich den bis​her müh​sam be​wahrten Takt endgül​tig. Mei​nen Gesichtsaus​druck könnte man mit „Jack the ripper vor seinem letzten Mord“ unterbe​titeln, ein ganz klei​nes bißchen verknif​fen. Also tief durchat​men und ent​spannen, ich lasse mich doch nicht von dieser lau​si​gen Fi​gur um meinen See​lenfrieden brin​gen. Jeden​falls nicht sehr. 

Ein Blick in die Runde läßt mich voll​ends an der Be​deu​tung von Tanz für die Ent​span​nung zwei​feln. Die Jah​res​hauptver​sammlung der griechi​schen Rachegöttinnen, der Er​innyen, muß ähnlich ausse​hen. Erst bei einer Loc​ke​rungsübung zwi​schen​durch taucht wieder das er​ste se​gensreiche La​chen auf. 

Nun gut, let´s watschel again. Hinteres Bein fast ge​streckt, vorderes Bein leicht gebeugt, Hüfte nach unten zie​hen, nächster Schritt. Der Ober​kör​per sollte ruhig blei​ben, aber was weiß schon so ein Ober​körper! Langsam däm​mert´s. Der Trick ist, eine Treppe hin​unterzustei​gen, die überhaupt nicht da ist. Jede Ente müßte mich in​zwi​schen begeistert anbal​zen und mir die Enten​staats​bürgerschaft ehren​halber an​tragen. Vom volltrun​kenen Enten​küken bis hin zur Turbo-Ente sind alle Wat​schel​schattierun​gen im Raum ver​treten, die Ähn​lich​keit mit dem ferti​gen Hagalla hält sich nach wie vor in Grenzen. Schmei​chel​haft aus​ge​drückt. 

Bevor wir alle anfangen im Teppich​boden nach Wür​mern und Kleinkreb​sen zu grundeln und unser nicht vor​handenes Gefieder mit der noch weni​ger vorhande​nen Bürzeldrüse einzu​ölen, leitet Monika se​genswerter​weise die Stufe II ein. 

Immer wenn das hintere Bein nach vorne bewegt wird, soll ein kurzer, zierli​cher Schimmy auf die entspre​chende Hüfte auf​getupft wer​den. Und nur dann! In​zwi​schen habe ich zwar nach monatelangem Su​chen den Startknopf für Schimmys ent​deckt, aber aus​schließlich in der Ein​stellung „Dauerbetrieb“. Bei der ge​for​derten Inter​vallschaltung hinkt mein Hirn deutlich hin​ter der Hüfte hinterher, auch bei einem Schneckentempo-Takt. 

Entenwatscheln - gut! Schimmy im Gehen - auch gut! Hagalla - vergiß es! Langsam klappt gar nichts mehr, ein Knopf im Hirn jagt den anderen. Mas​sives Sei​tenstechen macht mich dar​auf aufmerksam, daß es auch in kon​zentrierten Pha​sen sinn​voll ist ab und zu Luft zu ho​len.

Hol´s der Teufel! Am be​sten, ich lege den Hagalla in der Rubrik „krätzige Figu​ren“ ab, gleich neben den Schlan​gen​armen und dem seitlichen Kopf​schieben. 

Monika düst scheinbar mü​he​los durch den Raum und besitzt auch noch die Frech​heit ent​spannt zu lächeln. Lä​cheln kann ich zwar auch, aber keinen Ha​galla und schon gar nicht in die​ser Kombination. Himmel sieht das gut aus, da packt einen wieder mal der schiere Neid! Pure Angabe sowas!

Nach einem letzten frucht​lo​sen Wat​schelshake-Versuch hat sie ein Einse​hen mit uns und been​det das grausame Spiel, wir finden uns auf dem ver​trauten und sicherem Bo​den der Hüft-Drops wie​der. Halleluja! Lang​sam blüht mein Ego wieder auf, beim Wechsel zum gutbür​gerli​chen Dau​erschimmy ist die Welt wieder voll​ends in Ord​nung. 

Irgendwann setze ich mich si​cher wieder mit dieser Fi​gur auseinander, aber für heute reicht´s. Als Krönung des Ta​ges werde ich jetzt - ohne zu watscheln - zum nächsten Chi​ne​sen gehen und mich auf eine gebratene Ente stürzen.
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Eine Fülle von weiteren satirischen Artikeln zum Thema Orientalischer Tanz, Ägyptenreisen, Naturgarten und Satire querbeet findet ihr in meinen beiden Büchern:

„Bauches Lust, Bauches Frust“, ISBN 3-8311-1964-3, 9,50 Euro und. 

„Bauches Lust, Bauches Frust“, Band II, ISBN 3-8334-1813-6, 10,90 Euro

Bestellung z.B. über www.amazon.de 
Auf meiner Website www.bauches-lust.de (mit den Bereichen Orientalischer Tanz, Naturgarten, Taizé, Satire allgemein) könnt ihr euch viele Artikel zum Reinschnuppern herunterladen. Schaut mal rein wenn ihr Lust habt! (
